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ührung der Kinder tn das Verſtändnis der kirchlichen Feierlichkeiten, Feſteund Gebräuche.
Nach der dee des erfaſſer ſoll beſonders der Samstag in den Schuleniezu benützt werden Wo der Stundenplan von Centralſtellen aus geleitet undbeherrf iſt, ird dies freilich meiſtens ein frommer Wunſch bleiben, indesläſst ſich auch an anderen Tagen die diesbezügliche elehrun der Kinder bethätigen und auch an ſolchen Tagen ird die

weltlichen Religionslehrern dankenswerte Dien „Samstagslehre“ geiſtlichen und
ſte zur Erreichung des genanntenZieles leiſten. Was den Inhalt des ſe betrifft, ſo ird für jedenSonntag und für die bedeutenden Feiertage unächſt der Text der evangeliſchenerikope vorgelegt, dann derſelbe S mͤM Satz erklärt, woran ſich des weiterenFragen und Nutzanwendungen knüpſen Dieſ Fragen und Anwendungen beziehen ich nicht uur auf d vorher vorgelegten Lehren, HDDDaiondern häufig aufandere Theile des Evangeliums und der bibliſchen Geſchichte, die Unter irgendeiner Rückſicht eine Anknüpfung ieten. Bei der Ormulierung der Fragen ſinddie Katechismen von Paderborn, ebenſ der neue Katechismus der Diöceſen Köln,Münſter U. ielfach berückichtigt Manche Fragen cheinen uns nicht glücklichformuliert und die Anknüpégeholt. Unverſtändlich ungsſtellen ſcheinen Uuns manchmal eit her⸗iſt m Seite 290 der Satz „Bemerkenswerte eiſungdritten Tage In der bibliſchen eſchichte.“Bingen anl ein Dr M Religionslehrer.25) Geſetze der rau Chriſti, wie dieſelben von Chriſtus und

ſeiner allerheiligſten Mutter der ehrwürdigen Dienerin Gottes Maria
von eſus, Aebtiſſin des Kloſters der Unbefleckten EmpfängnisAgreda, gegeben und niederzuſchreiben befohlen wurden. Neu herausgegeben
von einem Mitgliede des Kapuzinerordens. und 136 Regens⸗burg Puſtet 1892 Preis — . 5

Vorliegendes Werklein hildet gewiſſermaßen einen Anhang zUur „Geiſt

—

2lichen Stadt Gottes“, zur Geſchichte der jungfräulichen Gottesmutter.
In der Einleitung, In einem Gebete 5 ott ſagt Maria von e

ſus

—„Und dies alles, was ich mir niederſchreibe, ſoll mir wie zwei Tafeln ſein, aufwelche ich in Geſetz verzeichne; es wird mir eine Ermahnung ſein, mi vonder Trägheit und Schläfrigkeit erheben, eine Erinnerung, alle meine Neigungenund Anmuthungen auf Dich U richten, ein Feuerſtrahl, der meine Liebe ent⸗zündet, und das Ziel meines ganzen VerlangensEhrenſträußlein und ein Blumenbüſchlein ·

ies alles ſoll mir ein
ein, das ich immer an dertragen werde.“ Der erſte El. ent90 die Geſetze der Braut, wie ſie ihr von ihremgöttlichen Bräutigam gegeben wurden, ſie 8  Ar Erfüllung ihrer ichten undſtandesmäßigen Vollkommenheit anzuleiten. Der weite Theil enthält nter  2weiſungen mn der göttlichen Wiſſenſchaft, ertheilt von der Mutter der Barmherzig⸗eit, eine elehrung T die vier Ordensgelübde. Im dritten Theile irddie Seele belehrt, elche Vorſätze ſie aſſen nd dusühren ſoll In einem Schluſs⸗gebete dankt Maria von Je

ſus —8 7—Ur die Geſetze „Sie ind zwar oft V wenigenWorten zuſammengefafSt, aber ſie ſind voll Geif und Leben.“ Mit Rechtſagt der Herausgeber von dieſen Geſetzen „Sie ſind ſozuſagen das Mark, derern aller Ordensregeln und ieten

Schon Iun der Approbation 3ur erſte
Stoff 3 einer ruſten Gewiſſenserforſchung“.deutſchen Ausgabe Urde der Wunſch aus⸗geſprochen Optandum proin foret Ut (Opuseulum hoe asceticum) 0O  — reli-giosorum tantum, Sed aliorum quoque Virtutis Christianae perfectionisStudiosorum téreretur manibus, imprimeretur cordibus exprimeretur moribus.

Brixen. rofeſſor Dr Johann Freiſeiſen.26) Ein Tractat die Amalricianer aus dem An
fange des Jahrhunderts. Nach der Handſchrift zu Troyes heraus⸗egeben von Dr. Clemens Bäumker, Profeſſor an der Uni⸗


